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eCoaching – Initiative 

allgemeiner Bericht nach einer Vorlage vom Schulleiter² Projekt aus Tirol
1. Historie


· Wie kam es zu diesem Projekt bzw. Vorhaben am PI?
Um gravierende Mängel beim Einsatz des Computers und der neuen Medien im Unterricht bei den Lehrer/innen zu beheben und sie mit diesen neuen Möglichkeiten vertraut zu machen, beschloss der Leiter des Pädagogischen Institutes Tirol, Abteilung AHS, OStR. Dr. Leopold Ettmayer, gemeinsam mit dem Bundeslandkoordinator Mag. Kurt Leitl, das e-Coaching Konzept den Lehrerinnen und Lehrern an den eLSA-Schulen in Tirol anzubieten. Im Schuljahr 2005/2006 wurde das Konzept, jedoch lediglich für e-Buddies, mit einigen Lehrer/innen ausprobiert und es gab sehr gute Rückmeldungen.
’
· Woher kam die Initiative?
Die Initiative wurde von MinRat Mag. Helmut Stemmer ins Leben gerufen und den Pädagogischen Instituten angeboten.
· Welche Fäden bzw. welche Entwicklungen wurden aufgegriffen / weiterverfolgt?
Grundlegend für die Entwicklung in Tirol wurden die Erkenntnisse aus dem Projekt eLSA und dessen Evaluation herangezogen. Bei der Abschlussevaluation war ein Ergebnis, dass die Lehrerinnen und Lehrer sich weitere intensive Fortbildung auf diesem Gebiet wünschen und diese nahezu fordern. Das Pädagogische Institut Tirol, Abteilung AHS, kam diesem Ergebnis mit dem Anbieten des e-Coaching-Konzeptes voll und ganz nach.
· Welchem Modell, Vorläuferkonzept, theoretischer Ausrichtung ... sind wir gefolgt?
Am PI Tirol/AHS gibt es eine breite Erfahrung mit EVA, hier wurde auf ähnliche Art Fortbildung betrieben. 
2. Aufbau des Projektes (ev. grafische Darstellung)

Wer ist / war wofür verantwortlich?
Von Seiten des Ministeriums: MinRat Mag. Helmut Stemmer

Von Seiten des Landes: Prof. Mag. Kurt Leitl, AHS-Abteilung des PI

An den Schulen: Die jeweilige Koordinatorin, der jeweilige Koordinator.
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3. Ablauf des Projektes (ev. grafische Darstellung)

· Was ist wann passiert?
Nach den grundlegenden Informationen im Herbst 2006 wurden die Schulen über die e-Coaching-Maßnahme durch den Landeskoordinator Mag. Leitl über das PI-Tirol/Abteilung AHS informiert. Nach Ablauf der Meldefrist trafen sich die Interessenten auf Einladung des Landeskoordinators am Pädagogischen Institut des Landes Tirol, wobei die speziellen Vereinbarungen besprochen wurden.
Die Schulkoordinatorin/die Schulkoordinatoren begannen sofort daraufhin mit der Arbeit an den Schulen, im Dezember 2006 konnte ein Zwischenbericht erstellt werden. 
Die Abrechnung erfolgte ebenfalls noch im Jahr 2006, da dies budgettechnisch notwendig war.
Der Landeskoordinator hielt während dieser Phase ständig Kontakt zu den Schulen, um bei auftretenden Fragen auch sofort reagieren zu können. Weiters wurde der Fortschritt der Maßnahmen laufend erhoben.
Im April 2007 wurden vom Landeskoordinator die Abschlußberichte eingefordert, nach deren endgültigem Einlangen wurde der Bericht des Landeskoordinators verfasst.



· Rahmenbedingungen für unser Projekt
Bei diesem Projekt arbeiten Landesschulrat, Pädagogisches Institut/AHS und der Landeskoordinator zusammen. Diese Zusammenarbeit verlief reibungslos!

· Welche Rahmenbedingungen sind / waren förderlich?
Die finanzielle Förderung ist sicherlich sehr gut, auch die Begleitung während der Durchführung durch den Landeskoordinator. Die reibungslose Kooperation zwischen LSR, PI, den Direktionen, den Schulkoordinatoren/der Schulkoordinatorin und dem BLK.

· Welche Rahmenbedingungen sind / waren hinderlich?
Der zeitliche Rahmen müsste an das Budgetjahr des PI  oder an das Schuljahr besser angeglichen werden.

· Welche Rahmenbedingungen sollen von wem in welche Richtung verändert werden?
Die hinderliche Rahmenbedingung kann nur durch das BMUKK geändert werden.


4. Wie erging es den handelnden Personen, Gruppierungen, Organisationseinheiten im Laufe des Vorhabens?
Das Projekt wurde an den Schulen mit großem Erfolg umgesetzt. Sowohl die begleitenden Lehrer/innen als auch die begleiteten Lehrer/innen waren von dieser Initiative begeistert und haben viel davon profitiert. Diese Maßnahme wirkt auch nachhaltig direkt in den Unterricht der beteiligten Lehrer/innen. Die mündliche Evaluation durch den BLK ergab dieses positive Bild.


5. Was waren die schwierigsten Stolpersteine? Wie haben wir versucht diese Stolpersteine zu meistern? 
Es gab eigentlich keine richtigen Stolpersteine, offene Fragen wurden direkt im Gespräch Lehrer/in – BLK gelöst.


Zusammenfassung der eBuddy-Mikroberichte, Erkenntnisse: 

· Aus den Mikroberichten geht ganz eindeutig hervor, dass diese Art der kollegialen Zusammenarbeit sehr geschätzt wird und dass beide Seiten davon profitieren. Dies wirkt sich nachhaltig für den eigenen Unterricht und den Unterricht des begleitenden Lehrers/der begleitenden Lehrerin aus.
· Es wurde auch darauf hingewiesen, dass das gegenseitige Supplieren dadurch erleichtert wurde. Dieser Aspekt könnte noch ausgebaut werden.
· Durch die von den verschiedenen Gruppen erarbeiteten Unterrichtsbehelfe profitieren die anderen Kolleg/innen auch. Die e-learning-Objekte wurden an den Schulen allen in der schuleigenen Lernplattform zur Verfügung gestellt.

· Die Zusammenarbeit in diesem Projekt ergab auch Vorteile im sozialen Gefüge der beteiligten Schulen.

· Die Angst, den Computer und neue Medien im Unterricht einzusetzen verschwand, wenn gesehen wurde, wie dies von erfahrenen Kolleg/innen bereits gemacht wird und wurde. Lernen aus der Erfahrung der eigenen Kolleg/innen!

6. Was können wir für künftige ähnliche „Gesamtprojekte“/Nachfolgeprojekte „eCoaching“ empfehlen:
· Den AuftraggeberInnen
Die budgettechnische Abwicklung sollte besser bedacht werden.
Einbau dieser Initiative in andere Folgeprojekte.

· Der Projektleitung
Enge Kooperation zwischen den beteiligten Lehrer/innen, den beteiligten Schulkoordinator/innen und dem Landeskoordinator. Weiters eine enge Zusammenarbeit zwischen dem Landesschulrat und dem Landeskoordinator. Wie sich künftig die Pädagogischen Hochschulen hier eingliedern lassen, wird stark von den Entwicklungen im jeweiligen Bundesland abhängen. Jedenfalls wäre auch hier eine enge Zusammenarbeit anzustreben.

7. Wo sehen wir am Standort PI (PH) für ein/unser nächstes / Folgevorhaben Verbesserungspotential?
Hier muss die endgültige Entwicklung der jeweiligen PH abgewartet werden. Zumindest für Tirol kann noch keine Auskunft darüber gegeben werden.


8. Gibt es an unserem PI (PH) ein Folgeprojekt, wenn ja - was ist angedacht / geplant?
Dies kann zum momentanen Zeitpunkt in Tirol nicht gesagt werden.


Statistik und Budget:
Konzept: eBuddy
	Anzahl der Paare
	Anzahl der betreuten Personen weiblich
	Anzahl der betreuten Personen männlich
	Anzahl der coachenden Personen weiblich
	Anzahl der coachenden Personen männlich

	19

	18
	9
	2
	6


	Vereinbarter

Investitionsbetrag 

(siehe Erlass)
	Investierter Betrag 


	Anmerkungen

	€ 3.600,00

	€ 3.800,00
	Der Rest wurde vom PI/AHS finanziert.


Konzept: eTutor
	Anzahl der Paare
	Anzahl der betreuten Personen weiblich
	Anzahl der betreuten Personen männlich
	Anzahl der coachenden Personen weiblich
	Anzahl der coachenden Personen männlich

	6

	14
	18
	1
	3


	Vereinbarter

Investitionsbetrag 

(siehe Erlass)
	Investierter Betrag 


	Anmerkungen

	€ 2.400,00

	€ 3.600,00
	Der Rest wurde vom PI/AHS finanziert.


Konzept: eTrainer
	Anzahl der Paare
	Anzahl der betreuten Personen weiblich
	Anzahl der betreuten Personen männlich
	Anzahl der coachenden Personen weiblich
	Anzahl der coachenden Personen männlich

	0

	0
	0
	0
	0


	Vereinbarter

Investitionsbetrag 

(siehe Erlass)
	Investierter Betrag 


	Anmerkungen

	0

	0
	


Ergänzungen:

Hinweis: Auf der Projekthomepage http://eCoaching.schule.at wurde jedem Bundesland ein eigenständiger Bereich zugeordnet, in dem die Aktivitäten, Erfahrungen und zukünftige Planungen betreffend eCoaching veröffentlicht werden.

Die Aktivitäten des PI sind aktualisiert worden am  29.5.2007
Pädagogisches Institut des Landes Tirol, Abteilung AHS.
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